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Kmtr -Vlatt der Stadt Wiesbaden.
Tägliche Beilage zum Wiesbadener General-Anzeiger.

-rr- 284 Montag » dsrr 6. Dezember 1909 24 . Jahrgang.

.Amtlicher Teil»
Bekanntmachung.

lim Angabe des Aufenthalts folgender Personen
«lelckesich der Fürsorge für hilfsbedürftige Angehörige
K &en, wird ersucht:
11 1 des Taglöhuers Georg Beikler . geb. am

K

göl

y.» g. 1849 zu Hcchtsheim und dessen Ehefrau
Elisabeth geb. Breite,wach , gcb am 17. 4. 1866
.» Dombach. — 2. des Taglöhners Jakob
SWgelk geboren am 12. Februar 1853 zu
Niederhadamar. — 3. des Taglühncrs Johann
Sickert, gcb. am 17. 3. 1866 zu Schlitz. - 4 der
lji,i(icit Dienstmagd Karoliue Bock, gcb. am
,1 ^Dezember 1864 zu Weilmünster. — 5. des
Metiers Sllbert Berger , geb. am25. Februar 1872
ü Feuerbach. — 6. des Maurcrgchilfcn August
Berghof, gcb. am 23. 10. 1878 zu Wiesbaden —
7 -es SchlosserhilfenGeorg Berghof . gcb. am
20. 8. 1871 zu Wiesbaden. — 8. der leb.Antonictta
Brnisnia, geb. am 6. 10. 1886 zu s 'Grafenhage. —
9 des Buchhalters Karl Buch , geb. am 29. 4
1880 zu Niederhofheim. — 10. der gcschicdcucn
Ehefrau Albert ConraSi , Lina geb. Roth , gcb.
M U. 12. 1862 zu Wehen . — 11. des Gruud-
»räbers Josef Egenolf , gcb. am 11. 12. 1873 zu
xderjosbach. — 12. des Taglöhners Heinrich
ztalbel, geboren am 17. 12. 1872 zu WicS-
Bflöen. — 13. des Mühlcnbauers Wilhelm Fahh,
,eb. am 9. 1. 1368 zu Obcroffleideu. - 14. des
ingl. Wilhelm Froh » , gcb. am 7. 8. 1866 zu
Springen. — 75. des Tagl. Theobald Hcllmeister
,[!). am 10. 12. 1866 zu Gaualgcsheim. 16. des
Wastcrers Bernhard Hendricks , geboren am
j.Juni i872 zu Labbcck. — 17. des Schreibers
Theo» Hofmann geb am 10. 8. 1871 zu Wiesbaden
18. des Taglöhuers Albert Kaiser » geboren am
20. April 1866 zu Sömmerda . — 19. des
Schlosscrgehilfen Wilhelm Klees , geboren
am1. 2. 1878 zu Bcsscubach. — 20. der 'ledigen
Anna Klein, geb. am 25. 2. 1882 zu Ludwigshafcu.
- 21. des Kutjchcrs Ernst König , gcb. am 30.
9. 1883 zu Wiesbaden. — 22. des Fcucrwehr-
mmes Christian Krans . gcb. am 4. II . 1877
za Unterkruppenbach. - 23. des Kürschncrgehilfen
ttt « Kunz, geboren am 6. September 1883 zu
Aussig. - 24. des Taglöhners Friedrich Lieser,
gib. am5. 7. 18,2 zu Auringcn. — 25. des Tapc-
zimrgchilfen Wilhelm Maybach , geboren am
27. 3 1874 zu Wiesbaden. - 26. des Bäckcrgehilfen
Loris Mackenroth .^ geb' am 15. April 1874 zu
Mrmberg. —27 bcäSagl .NabattusNauheimer,
gib. am 28. 8. 1874 zu Winkel. — 28, des Tagl.
«Seorg Ltt , geboren am 27. 5 1879 zu Ems
- 29 der Ehefrau Ferdinand Petnrecki,
Msrlha geb Löber , geboren am 27. Oktober

i 1880 zu Cassel. — 30. des Tapezierers Karl
Sich,», geb. am 8. u . 1867 zu Wiesbaden. -

' 31. des Kaminbauers Wilhelm »ieichardt . gcb.
0!»26. 7. 1853 zu Ascherslebeu. — 32. des Tapc-
Mrgchilfen Otto Reitz,,er . gcb. am 3. März 1885
ju Altenau. — 33. der ledigen Dicustmagd Berta
«ühmling, geb. am 30. 5. 1884 zu Ncumaudrum.
si. des Schneiders Ludwig Schäfer , geb. am
ti. 7. 1868 zu MoSbach. — 35. dcS Installateurs
Heinrich Sch«nieder » geb. am 17. 3. 1872 zu
«rohmgcn. —3t>. der leb■Maria Schmidt , geb. am
i '-41&86 ju Heiler . — 37. des Kauf»,. Herrn.
Tchnabel, gcb. am 27. April 1882 zu Wetzlar. -
5  ledigen Anna Schneidereitb , geboren am
»'. 12. 1881 zu Mb . — 39. der ledigen Dicust-
Mgd Karoline Schäffler , geb. am 20. 3. 1879
f  Beilmünstcr. — 40. des Kutschers Max Schön
oaum, geboren am 29. 5. 1877 zu Oberdolleu-
W - 4l. der Ehefrau des Taglöhuers Johann
«tahlc. Maria, gcb. Krastel , gcb. am 31. Jaunnr
i , Tübingen. —' 42. des Reisenden Andols
Aeiier, geb. am 1. 3. 1873 zu Olmütz. - 43. des
KI - Wilhelm Urban , geb. am 3. 12. 1872 -u
Zorges. — 44. dxz Taglöhuers Christ . Vogel,
4z 9. September 1863 zu Weinberg. —
„ V . Taglöhuers Friedrich Volkmar , gcb. am
«' .EtZ 7871 zu Staßfurt . — 46. des Kellners
«mthard Weber , gcb. am 17. 1 1884 zu Obcr-

47  des Tünchers Philipp Wiesen-
8-b. am 19. 1. 1877 zu Mainz . - 48 der vcrl

D °u Rudolf Zeibig geb am 25. 6. 1879 zu
2 °/ ' ~ 49. der Ehefrau des Fuhr-

’J ^ "lob Zinser Emilie gcb. Wagcnbach,
p . 9. Dez. 1872 zu Wiesbaden.
^ Aucsbadcii, den 1. Dezember 1909. (19830

Der Magistrat . Armenverwaltung.

Tage durch besondere schriftliche Berfügung ge,statten.
Mit Bezug hierauf ersuchen wir diejenigen

Hausbesitzer, welche von der angegebenen Er¬
laubnis während des bevorstehenden Winters
Gebrauch zu machen wünschen, ihre diesbezügli¬
chen Anträge im Rathause , Zimmer Nr . 58, wäh¬
rend der Vormittagsdienststun -den mündlich oder
schriftlich zu stellen.

Wiesbaden, den 27. N̂ovember 1909.
79920 Städtisches Kanalbauamt.

. Versteigerung.
Siii!» °u' “cm  Terrain der ehemaligen Artillerie-
I,Ccke Rhein- und Schwalbachcrstraßc
Äw n "' dom Gebäude-Abbruch herrührenden
?»lk,̂ ^ matcrialicit wie eichene und tanncne
oa,' Bretter, Fenster und Brennholz etc. sollen

^"Uttrstag, den 9. Dezbr. 1909, vorm. 11 Uhr,
tatfeL , Stelle meistbietend gegen Barzahlung
^ä 'gert werden.

Mang : Rheinstraßc.
ßöen.

Bekanntmachung.
Zufolge der Beschlüsse des Magistrats und

der Stadtverordnetenversammlung vom 26. März
und 11. Avril 1902 wird bezüglich der

Ausdehnung der Nutzwafferleitung
folgendes in Erinnerung gebracht:

1. In allen Straßen , in welchen die Ruh-
wasserleitung bereits vorhanden oder deren Her¬
stellung in Aussicht genommen ist, worüber in
dem Verwaltungsgebäude . Marktstraße 16 aus
Zimmer Nr. 14 von dem Vorstand der Abteilung 4
Auskunft erteilt wird, müssen bei Errichtung von
Neubauten die Klosetts, Gartenbcwässerungsan-
lagen und industriellen Etablissements an das
Reh der Nuhwasscrleitung angeschlossen bezw.
Einrichtungen zum Anschluß vorgesehen werden.
Die Kosten hierfür bis zur Gruudstücksarenze
tragt das Wasserwerk.

2. Aeltere Häuser in Straßen , in welchen die
Nutzwafferleitung bereits liegt oder eingelegt
wird , und welche größere Gartenaulagen , Auf¬
zuge usw. besitzen, sind auf Verlangen des
Wasserwerks ebenfalls an das Netz der Nutz¬
wasserleitung anzuschließen. Die Kosten hierfür
bis zum Waffermesscr einschließlich trägt dasWasserwerk.

5. An die in den Grundstücken eingesührten
Nutzwafferleitungen dürfen Zapfhähne nicht an¬gebracht werden.

Der Verbrauch des Wassers aus der Nuh-
wasscrleitung wird durch Wasscrmesser festaestellt
und ist mit 30 Pfg . pro Kubikmeter zu bezahlen.

Wiesbaoen, den 2. Dezember 1909. 19926
Verwaltung

der  städtischen Wasser- und Lichtwerke.
Ocffentliche Bekanntmachung!

©tcucnieranlnouna für das Jahr 1910.
. 7̂uf fcrunb des § 25 des Einkommensteuer¬

gesetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr  als 8000
Mark veranlagte Steuerpflichtige  im
^andkreife Wiesbaden aufgefordert , die Steuer¬
erklärung über sein Jahreseinkommen nach dem
vorgefchriebenen Formular in der Zeit vom 4
Januar bis einschl. 20. Januar 1910 dem Unter¬
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der
Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind. Die

gaffe 6 a, vergeben und im unmittelbaren An-
schlusse daran angewiesen werden.

Die für die Benutzung zu entrichtende Gebühr
ist vom Magistrat für die oben angegebene Dauer
festgesetzt:

zu 1. für jeden Quadratmeter oder Bruchteile
eines solchen auf 50 Pfg .,

zu 2. für jeden Quadratmeter oder Bruchteile
eines solchen auf 25 Pfg.

Die sich hiernach berechnenden Beträge sind
vor der Platzanweisung an unsere Hebestelle gegen
Quittung zu entrichten.

Zu 1. werden nur hier ortsansässige Personen
berücksichtigt.

Die Marktgesetzgebung findet auf beide Arten
von Feilhalten keine Anwendung. Die Tiefe der
zur Verfügung stehenden Plätze beträgt:

zu 1:2 und 3 Meter,
zu 2: a) auf dem! sogen. Dern 'schen Gelände

5 bis 6 Meter,
b) auf dem Luxemburgplatz 4 Meter , und
c) in der Querstraße 3 Meter.
Es werden nur Plätze von höchstens8 Metern

H-rontausdehnung angewiesen.
Wiesbaden,  den 27. Novbr. 1909.

79 931 Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt während der Win-

termonatc — Oktober bis einschließlich März - um
10 Uhr vormittags.
79931  Städt . Akzise-Amt.

N. Pr. H.Pr.

Die Preise der Lebensmittel und der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu

Wiesbaden
varen nach den Ermittelungen des Akziieamt-s com
27. November bis einschl. 3. Dezbr. 1909 folgendc:

Stachelbeeren . ' , 1 kg
M. Pf. M. Pf.

Johannisbeeren . J , 1 „ _
Himbeeren. . . . 1 „
Heidelbeeren . . ss
Preiselbeeren , , .

1 kg
1 „ _

Gartenerdbeeren. . , 1 „ _ _
Walderdbeeren . . 1 .

Fisch e.
Aal lebend . . , 1 kg 3- 3 20
V-cht « . . . 1 . 2 40 3 —
Karpfen „ . . . 1 , 2 - 240
Schleien . . . 1 3 20 3 60
Barsche '  ’ 1 „ 1 — 2 —
Bachforelle» lebend , . 1 . 8 - 10 —
Backfische „ . . 1 , —40 —6o
Hummer „ . . 1 « 659 7 60
Krebse „ . 1 „ 4- 8-
Schellfische . ^ ; 1 „ —50 120
Braischcllfische. 1 -40 — 70
Kabeljau . . . . 1 „ — 50 120

(Stockfisch(gewässert) 1 . -56 - 60
Salm . . . . 1 . 3 - 10—
Seehecht . . . . 1 , —80 140
Zander . . . . 4 . 160 3 -
Lachsforellen . , 1 , 3 80 4 50
Seeweißlinge (Merlans) . 1 „ —60 1 —
Blaufelchen . . . 1 , 2 40 3 —
Heilbutt . . . . 1 . 1 60 240
Stcinbutt . . , 1 , 180 3 20
Schollen . . . . 7 . -80 140
Seezunge, . . .
Rotzimge (Limandes)

1 . 4- 5 —
1 . 120 160

Grüner Hering , . ^ 1 . -40 - 60
Hering gesalzen 1 St. - 5 -15

G e fl ü g el und Wilb.

F o u r a g e.

oöen bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur An
gäbe der Steuere r-r l ärung verpflich¬
tet,  auch wenn ihnen eine 'besondere Auffor-
derung oder ein Formular nicht zugcgangen ist.
.ins Verlangen werden die vorgeschriebenen For¬
mulare , denen zugleich die maßgebenden Bestim-

'beigefügt sind, von heute ab in meinen
Geschäftsräumen kostenlos verabfolgt.

Einsendung schriftlicher Erklärungen
kte Post ist zulässig, geschieht aber auf

Gefahr des Ubfeudcrs und deshalb zweckmäßig
mittels Einfchreibebriefes. Mündliche Erklärun¬
gen werden von dem Unterzeichneten

vormittags 9- 12 Uhr, Leffingstraße Nr. 16,zu Protokoll genommen.
Wer die Frist zur Abgabe der Ihm oblicgcn-

den L-teuererklarung versäumt hat, hat »ach § 31
.5 !atz 1 des Einkommensteuergesetzes neben der
tnl - ,^ 6" 7agungs- und Rechtsinittelverfahren
endgültig fejtgestellten Steuer einen Zuschlag
von 5 Prozent der Steuer zu entrichten.

Wißentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben oder wissentliche Verschweigung von Ein¬
kommen in der Steuererklärung sind im 8 72 des
Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

, L 71 . be§  Einkommensteuergesetzes
w-rd von Mitgliedern einer in Preußen . Hessen

Königreichs Sachsen steuerpflichtigen Ge-
fellfchast mit beschränkter Haftung derjenige Teil
der aus sie veranlagten Einkommensteuer nicht
erhoben, der auf Gewinnanteile der Gesell-

ä» Rngungen werden im Termin bekannt ge-

=tnh«Lt? 6 a b e H, den 29. Novbr. 1909. (19930
£wL Wa«tt- Abteilung für Gebäudcunterhaltung

Lp— ^Verwaltung sgebäude. Friedrichstr. 15,“SJlton.77~r ~:— V- :r~-—r—r»- ... — — -
brf3~»u'! &cm  Ortsstatut für Neukanalisatio»

«tadt Wiesbaden vom 11. April 1891.

^ § 16. Spül -Abtrittc.
und Behälter sämtlicher

, müssen mindestens bei Tag bei Be-
Khjtzj^ L ^ rzcit genügend Wasser liefern . Das
left|h ./u r̂ungsrohr der Wasserleitung zur 51!o-

demgemäß, ausgenommen bei
6efn«len7 ?ci  Tage nicht abgestellt werden,

""i! » dem Froste nusgesetztcn Leitungen
<■/ "" eag der Beteiligten die Revisionsbe-

^iBsrn,e.. öeitwcisc Abstellung des Hnnplziifüh-
M >hrrs bei Gefahr des Einfrierens auch bei

iAuft mit beschränkter Haftung entfällt . Diese
Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer-

frie eine 0tcucterfIci=
rung abgegeben und in dieser den von ihnen
empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeicli^
net haben. . Daher müssen alle  Steuerpfliw-
77lgen, die eine Berücksichtigung
nach § 77 a. a. O. erwarten , mögen
f i e bereits im Vorjahr nach einem
E i u ko m m en von  m c h r als .8000 M a r k
veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der obenbezeichnetenFrist eine die nähere
Bezeichnung des empfangenen Gcschäftsgcwinns
aus der Gefellfchast mit beschränkter Haftung
enthaltene Steuererklärung einrcichcn.

Wiesbaden , den 1. Dezember 1909. 19832
Ter Vorsitzende

der Einkommenste,ler-Beranlagungs -Kommission
für den Landkreis Wiesbaden.

I . V.:
F r h r. von M ü n chh a u s e n,

Regierungs -Assessor.
Bekanntmachung.

. }■ Mittwoch , den 8. Dezember ds. Js ., vor¬
mittags 10 Uhr, sollen die Plätze aus dem Faul-
brnnnenplatze zun: Verlaufe von Spiel - und Back¬
waren in der Zeit vom 8. bis einschl. 24. Dezbr.ds. Js . und

.-l den IN. Dezember ds. Js ., vor-
"!' 7tags 9 Uhr, die Plätze auf dem sog. Dernscheu
®c; at“ )c, dem Luxeinburgplatze und in der
- lsum Verkaufe von Cbristbäumcn in
der Zeit vom 10. bis einschl. 24. Dezbr. ds. Js.
u— 1 • am 'il icamtsgcbäude, Ncu-

pafcr neu,
©troli neu .
Heu neu .

Eßbutter .
odibutter

Trinkeier .
irische Eier
Kalk-Eier ,
Hand käse ,
Fabrikkäse.
Eßkartosfeln

Neue Karlcffeln
Zwiebeln .
Ziviebeln . ,
Knoblauch ,
Erdkoblrabi ,
iKotc Rüben
Weiße
Eielbe „
Kl. gelbe Rüben
Rettich
Treibrettich
Radieschen ,
Spargel . .
Suvpensvargel .
Schwarzwurzel.
Meerrettich
Petersilie ^
Lauch . i
Sellerie . ,
Kolilrabt .
Feldgurkcn .
Trilbgurken .
Elnmachgurken.
Kürbis
Tomaten .
Grüne dick- Bolmen
„ Stg .-Bohuen .
„ Buschoolmm ' .
„ Prinzeßbobnrn .

Weißkraut. . .
Weißkraut . -

Rotkraut . . ''

Wirsing
Blumenkohl(hiesiger)

(ausländ.) . ,
Rosenkohl. . ,
Grün-5t'ohl , .
Slömisch-Kohl . .
Kopf-Salat . .
Eiidivici, .

N. Pr.
TI  Ps.1

100 kg 16 00
, 100 „ 7 00
. . 100 „ 9 60

Di ktualien
« 1 kg 2 60
• 1 „ 2 50
. 1 St. - 12. 7 „ - 8

7 . - 6
• 100 . 5 -

. . 4-
100 kg 5 50

• 7 . - 7
♦ 7 .. -
, 50 „ 4 50. 7 .. - 12

1 » - 80
, 7, - 8
. 1kg . - 16
. 1 „ — 16
. 1 . —16

1 Gb). — 5
. 1 St . — 3

1 Gbd. -
* 1, - 4
. 1 kg-
, 1 , -

1 „ - 50
t 1 St . —20
. 1 kg 1 20

lSt . - 3
7 . - 8

. 1 - 4
4 1 „ - -
i i_
. 100 " -
• 1 - 16

-pinat 1 kg - 20 -24
Sauerampfer . 7 „ - 40 -42
Lattich- Salat . . 7 „ -
F-idialat . . . 1 - 60 - 64
Kresse . . . 1 „ ~ 60 — 70
Artischocke , . 1 Sr. -
Rhabarber , , 1 kg —
Eßäpfel . . . 7 - 28 — 60
Kochäpiel. , . 7 . - 18 —26
Eßbirncn . 7 „ - 24 - 60
Kochbirnev . 1 1 „ - 18 _2°
OuulC’t » . 1 » - 30 -40
Zwetschen .
AP clsinen . 1 St . - 7 — 10
Ananas . . 1 kg — —
ziironen . , , 1 Sr — 5
Melonen . . . 1 kg-
Kolo nüsse , 1 St . -

aiiaiicn . , 1 St . - _
Feigen . . ^ 1 kg-Tatteln . 1 _ _
Kastanien . \ — 30 -40
Wallnüff« . 1 „ - 60 - i-O
Haselnüsse 1 w — 70 - 80
Bbciiitraullen(rheinische) 1 . -

!»d änoische) 7 .. - 70 1 -

H. Vr.
M Pf

16 60
7 40

10 40

3-
260

— 15
— II
— 7
7-
5 —
6 50

— 9

5-
— 14
1

— 10
-20
-20
-20
- 6
— 4

— 5

Gans
Gans
Truthabn
Truthuhn
Ente
Hahn
Huhn
Masihuhn
Perlhuhn
Kapaunen
Taube
Feldhuhn.

Ladenpreise.)
0,5 kg — 90

alt
jung

1 kg —80
7 ,
7 „
1 .
1

50 kg
7 icg
1 St.
1 kg
1 St.
1 St.
1 ..

- 8
- 8

14
-12
•10

1 ,
1 kg
1 ..
1 -
1 St.
1 St.

>55
-50

10
- 8

-56
— 30
140

— 4
— 12
- 5

- 18
— 86

-10
- .12
-18
•20
- 12

- 6
-GO

Haselhühner
Birkhühner ^ J
Sckmeehühner . ;
Fasanen . ^ j
Wildenten. { j
Schnepfen * ,
Haien . 1
Reh.Rücken ,

Keule . . ,
Vorderblt . .

Hirsch-Rücken. . ;
Keule . J
Borderblätter 2

Wildschwein
Wildragout

Fleisch  ^
Ochscufleisch von der Keule

„ Bauchstrifch
Kuh- oder Nindsieisch.
Schiveinesieisch . .
Kalbstcisch
Hauillicisi:isch

chassieisch. . ,
Dörrst isch . . .

olverslcisch
Schinken roh sm. Knochen

Linken geräucherts im Ganzen
Linken gekocht(Ausschn. ,.
peck geräuchert . .
ichwcineschinalz.

Niereufelt . . . .
Schivarrenmagen

l
'1
I
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1 .
7 .,
1 .

(Sabenpreii».,)
1 kg
1 ,
1 .
1 .
1 ,
1 .
1 .
1 .
1 .
1
1 „
1 ,
1 .
1 .

ä:

1:
i :

St. - -
9 —
6 —
3 80
150
230
6 —
3 50
250

— 80
120
180

4-
2 80
4 50
450

10  —
7 —
150
290
240
130

12-
8 -
450
2 —
280
7-
4 —
3 50

450
3-

14-
8 -
o_
3-
2 60
150

-90 llo

160
150
130
160
160
160

190
180
220
2 40
4 —
2 -
180
1 —
2_
2 20
189
180
120
160
re.

• 12
. 10

frisch
geräuchert

Bratwurst .
Fleischwurst . .
Lerer- u.  Blutwurst frisch ’

K „ geräuchert
Getreide,  M - hl u. Br ot

Großhandelspreise.
"Zen . . . . 100 k- 22  —

Rogsl-n . / 16-
(&cviic . t ]3 _^
Erbsenz. Koch. . 54-
Lpcisevohnen , . . „ „ 30 -
Luisen neue . , 22 —
W-lZ-iniich! Nr. 0 . . " ! 33 —

" Nr. I * . „ , 32-
Nr. II . . " l  31 -

Roggemnehl No. 0 . . . „ 26 50
. N°- I . . „ , 24-
Ladcnprcise:

190
160
140
2_
210
2_

*210
2 —
240
3 —
4 40
2 20
2 -
120
2 20
2 40
2 -
2 —
2 -
2 2J

Erbsenz. Koch.
Speisebolinen . . \
Linsen, neu
Weizenmehl zur Speiscbcreit.
Noggcmiicb! , 9
Gcrstengranpe . . .
Gersten rütze . , ,
Buchweizen zrütze . .
Halergrichr . . .
Hafcniocken
Java -Reis mittl.
Java Kasse-

Soci'esalz
Schwarzhrot

roh .
„ gelb, geb

iLangbrot)

Nundbrot

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

0,5

j — 40
— 40
— 30
— 40
-36
-44
-40
-50
-50
— 52
-40
2 -
220

— 20
.17

Lclßbrot. ein Waff nvtck
„ ein Milchbror

Wiesbaden, 3. Dezember 1909.

1 Lai»—46
0,5 kg — 17
1 Lai, —48

—
- 3

2250
1650
18 50
42 -
36 —
36-
34-
33 -
32-
2750
25 -

-60
—50
-60
—48
-40
-60
-64
-70
— 68

- -68
-80
3-
3 80

- ■H
-19
—54
-19
—54
— 3

- 3

rtadt . Ak;rse»Amt.
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Eekstzt.
KriminabRoman von Edmund Mitchell.

(22. Fortsetzung.) .
Cs war nur ein Mensch darin — ein Mann in Hemds¬

ärmeln . Zluf einem Tische lagen Papiere und Schreibmaterialien
umher , vorn auf einem Stück Löschpapier stand eine halbvolle
Flasche mit der Aufschrift : Absinth. Daneben befanden sich zwei
Trinkgläser — das eine mit der opalfarbenen , verdünnten
Flüssigkeit war schon teilweise geleert , ans dem anderen lag eine
flache durchlöcherte Glasschale, mit ein paar Stückchen Zucker
und mit Wasser gefüllt , das in die noch unvermischte braune
Masse darunter hineintröpfelte . Bei der unheimlichen Stille,
die auf Ashutors plötzlichen Eintritt folgte, hörte sich das Tropfen
des fallenden Wassers an wie das Ticken einer Pendeluhr.

Der aufgescheuchte Briefschreiber und Trinker war bestürzt
zurückgetaumelt und hielt sich an einer Stuhllehne fest. Unter
Ashutors strengem und bemeisterndem Blicke schien er ganz fest-
gcbannt und stumm ; erst allmählich erholte er sich von seinem
Schreck und fand einige Worte.

Mein Gott , der Hindu ! flüsterte er mit heiserer Stimme,
ganz erstaunt.

Jawohl , mein Freund , war die ruhige Antwort , ebenfalls in
französischer Sprache . Der Hindu ist's . Da Sic mich kennen,
weiß ich auch, wer Sie sind.

Ohne das Auge auch nur eine Sekunde von seinem Gegner
äbzuwenden, fühlte Ashutor hinterrücks nach dem Türschlüssel,
drehte ihn herum und steckte ihn in feine Tasche.

Siebzehntes Kapitel.
Unter dem niederzwingenden Blick Ashutors erging es dem

Manne wie einem gefangenen Tiger . Er sah sich wütend und
unheimlich um, ob er nicht irgendwie entfliehen könnte. Es war
jedoch jede Möglichkeit ausgeschlossen. Der Hindu trat einige
Schritte vor, so daß er sich ungefähr in der Mitte zwischen seinem
Opfer und der verschlossenen Türe befand.

Dann funkelten die Blicke der gcängstigten Katze, als wollte
sie ein verzweifeltes Wagestück unternehmen , sie duckte sich einen
Moment , wie wenn sie ihrem Peiniger an die Kehle springen
wollte. Aber ihr Mut schwand dahin, als sie den ruhigen , furcht¬
losen Blick des Hindu unverwandt auf sich geheftet sah.

Darauf suchten die Augen des falschen Geschöpfes eine offene
Schublade ; sie blieben auf einer Kommode in der Ecke haften.
Ashutor verstand diesen Blick.

Sie brauchen heute nacht weder Dolch noch Revolver , sagte
er gelassen, den Bösewicht im Auge behaltend . Damit Sie nicht
in Versuchung kommen, wollen wir das Fach abschließen, fuhr er
fort.

Als dein Schurken auch diese letzte Zuflucht genommen war,
erfaßte ihn zuerst eine große Wut , dann eine schreckliche Angst
und dann endlich dumpfe Verzweiflung.

Verflucht ! rief er haßerfüllt und verächtlich und zuckte in echt
französischer Weise mit den Schultern , als ob er sagen wollte:
Zum Teufel ! Machen Sie mit mir , was Sie wollen!

Die Bestie war zahm geworden.
Setzen Sie sich wieder hin , wo Sie vor meinem Eintritt ge¬

sessen haben, sagte Ashutor. Als das geschehen war , nahm der
Hindu auf einem Stuhl an der gegenüberliegenden Seite des
Tisches, nach der Türe zugekehrt, Platz. Leonardo heißen Sie,
fuhr er fort , das ist entschieden ein falscher Name, den Sie sich'
Leigelegt haben ; er klingt italienisch, während Sie in Ihrem
ganzen Wesen : nach Ihrem Äußern, -Ihrer Sprache , Ihrem Be¬
nehmen, Franzose sind, ja sogar die französische Untugend des
Absinthtrinkens — hierbei zeigte er auf bie, Flasche — an sich
haben . Sie sind kaum dreißig Jahre alt , Ihre niedrige Stirn
und die tiefliegenden Augen sind mir ein ' Beweis Ihrer Ver¬
brechernatur ; Ihr langer Zeigefinger läßt darauf schließen, daß
Sie ein Dieb und zwar erblich belastet sind/

Da zog der Schurke so rasch seine .Hand vom Tische zurück,
i»ls wenn er sich verbrannt hätte.

Sie sind nicht nur ein Trunkenbold , sagte Ashutor weiter,
Sie find das Opfer eines Giftes , das allmählich Ihr Gehirn

(Nachdruck verboten.)
angegriffen , Ihre Willenskraft zerstört . Sie moralisch zugrunde
gerichtet und zu einem erbärmlichen , haltlosen Kerl gemacht hat.

Eine magere, zitternde Hand griff jetzt nach dem . halbge¬
füllten Glase , blasse, zitternde Lippen näherten sich dem RanhL.
und ^ er Inhalt wurde begierig hinuntergeschluckt. Dann goß
der Säufer gewohnheitsmäßig noch einige Tropfen Wasser auf
den Zucker des zweiten Glases , in dem eine neue Dosis des ge¬
sundheitsschädlichen Getränkes zurecht gebraut wurde. Tie dunkle
Farbe wurde im Verhältnis zu der zuflietzenden Menge Wassers
immer Heller. Ashutor beobachtete den Vorgang mitleidig
lächelnd; als aber der elende Bursche.das leere Glas wieder frisch
aus der Flasche füllen wollte, gebot er ihm Einhalt.

Sie dürfen heute abend nichts mehr trinken , sagte er ruhig.
Passen Sie auf , was ich Ihnen weiter zu sagen habe. Sie sind
ein Mensch, der nie eine ehrliche Arbeit verrichtet hat . Sie sind
der Typus des großstädtischen Straßenbummlers , in Müßiggang,
Verworfenheit und Laster groß geworden, ein Erzfeigling im
Grunde Ihres Herzens und doch ein Erzschuft, ein Prahlhans,
wenn Sie sich i» Gesellschaft von Ihresgleichen sicher wissen. Jetzt
sind Sie wahrscheinlich Anhänger des Anarchismus , ein Beruf,
der Ihnen besonders zusagen wird , weil er anregend und doch
ziemlich ungefährlich ist, weil er Ihnen ein üppiges Faulenzcr-
leben sichert und Ihnen -das verfluchte Getränk , das Ihr oberstes
Lebensbedürfnis geworden ist; in großen Mengen zu sich zu neh¬
men ermöglicht.

Der erbärmliche Mensch wand und krümmte sich wie ein
Wurm , als er seine sittlichen Eigenschaften in dieser Weise' analy¬
siert und bloßgelegt sah. Er kaute nervös an seinem schwarzen
Schnurrbärtchen , seine Zungenspitze bewegte sich rastlos wie bei
einer Schlange, die dünnen , fest Zusammengepretzten Lippen wur¬
den feucht, aber sonst blieb das fettglänzende , gelbliche Gesicht
cmpfindungs - und ausdruckslos . Er verharrte in Stumpfsinn ; er
versuchte keine Verteidigung , keine Entgegnung.

Mit einem Male trat in Ashutors Wesen eine vollständige
Veränderung ein. Er sah sein Gegenüber nicht länger durch¬
bohrend an, sondern blickte mit großer Gleichgültigkeit im Zim¬
mer umher.

Ihr richtiger Name ? fragte er lebhaft und schnell.
Der Mann führ , wie aus einem bösen Traum erwachend,

plötzlich empor.
Francois , murmelte er kaum hörbar . Einen Zunamen nannte

er nicht.
Gut , das genügt mir , sagte der Hindu nach einer kurzen

Pause und sah seinem Gefangenenwieder scharf ins Auge. Dieser
Name klingt wenigstens glaubwürdiger , als der im Fremdenbuch
des Hotels . Ich werde Sie einfach Francois anreden . Nun mutz
ich weiter mit Ihnen verhandeln.

Bei diesen Worten zeigte der Bursche eine Spur von Lächeln
— einen Schimmer der wiederkehrenden Hosfnung und ded Ver¬
trauens . Ashutor erkannte sofort die Bedeutung dieses 'Wechsels
im Gesichtsausdruck.

Jawohl , ich muß weiter mit Ihnen verhandeln , wiederholte'
er. Sie brauchen nicht zu sterben. Die Sache läßt sich noch
-anders machen; aber -zuvor müssen Sie mir noch etliche Fragen
klar und wahrheitsgemäß beantworten . Klar und wahrheits¬
getreu , wohlverstanden ; . Ausflüchte nützen Ihnen bei mir nrcht
das geringste.

Das Lächeln war für einen Augenblick stärker geworden,
aber bei der wiederholten ernsten Ermahnung , die Wahrheit zu
sprechen, verflog es rasch; der feige Kerl lieh den Mut wieder
sinken.

Sie gehören dem neapolitanischen Geheimverbande „Lea'
an? begann Ashutor das Verhör.

Ja , erwiderte Francois mit schwacher, leiser Stimme.
Dann zeigen Sie mir die ,Münze , die Sie als Zeichen Ihrer

Mitgliedschaft auf dem Leibe tragen müssen.



Sie sind einer der Unseligen ? eie sind aus dem inneren
Zirkel ? stotterte er zitternd und verwirrt und faßte sich an den
Hals.

Ich frage , nicht Sic , lautete ^die kalte Erwiderung . Tun Sie,
was ich Ihnen sage. Geben Sie mir die Münze.

Francois zog mechanisch an einer seidenen Schnur unter
der Krawatte und brachte die Hälfte einer Silbermünze , die
daran baumelte , zum Vorschein.

Vorläufig werde ich sie an juicC) nehmen, sagte Ashutor, in¬
dem er schnell zugrisf und die schnür mit einem kräftigen Ruck
zerriß.

Sie wollen mich ausstoßen — mich Hinauswersen •— dem
Tode preisgeben ? stammelte der Kerl.

Dem Hindu kam plötzlich eine Erleuchtung , und ein sar¬
kastisches Lächeln umspielte seinen Mund.

Allerdings , antwortete er schlagfertig, ich schließe Sie aus.
Einen Menschen wie Sie können wir nicht länger brauchen!
Er steckte das Stück Silber in seine Westentasche.

Was soll ich anfangen ? winselte Francois.
Das werden Sie gleich erfahren . Passen Sie nur auf . Sie

waren mit der Verfolgung des Mitgliedes James Bassett, auch
James Earlestone genannt , beauftragt und haben ihm im Bow-
Basar in Kalkutta die Aufforderung zur Rückkehr übermittelt?

Francois nickte zustimmend.
Sie und das Weib in Ihrer Begleitung haben sich an Bord

des „Orinoco " täuschen und hinters Licht führen lassen. Sie
haben dem lächerlichen Begräbnis auf See ruhig zugesehen. Sie
haben die Spur des Mannes in Suez verloren . Warum haben
Sie nichts von alledem nach Neapel berichtet?

Wir fürchteten uns . Wir folgten dem Hindudiener nach
London. Verdammt ! Die ganze Zeit sind wir hinter Ihnen
her gewesen — hinter einem der Unserigen!

Der Mann war , infolge der falschen Annahme so vollständig
verwirft und verdreht, daß er sich mit beiden Händen am Tische
festhallen mußte , um nicht vom Stuhl zu fallen.

Also, Sie begleiteten mich nach London. Was haben Sie
dort gemacht?

Ich hielt Wache in der Nähe des Hotels , wohin der Hindu
das Gepäck brachte. Aber Pepita — Pepita ist nämlich meine
Freundin , erklärte Francois , der es nun für schlauer hielt , sich
durch Freundlichkeit und Mitteilsamkeit einzuschmeicheln.

Ashutor , nickte, und Francois erzählte weiter:
Pepita fuhr direkt nach Edinburg . Verstehen Sie , sie und

ich haben dem Verräter schon vor drei Jahren Nachrichten zu¬
gestellt; wir kennen daher seine Liebesgeschichtesehr genau . Sie
glaubte , durch die Beobachtung der Braut und ihrer Schwester
etwas zu erreichen. Pepita war erst wenige Stunden in Edin¬
burg , als sie Sie in das Haus gehen sah; freilich kannte sie Sie

. . damals nicht. . .
Ashutor zuckte mit keiner Wimper , als er hörte, wie ihn

, . , . das Weib auf Schritt und. Tritt verfolgt , hatte.
Wartete sie denn, bis ich wieder hcrauskam ? fragte er ganz

ruhig.
Fa , sie ging die Straße auf und ab. Hinter dem Garten¬

zaun ist ein Gebüsch, das die Aussicht vom Fenster aus verdeckt.
Als es dunkel wurde, stellte sie sich zwischen die Hecken und
lauschte. Das Fenster im Vorderzimmer stand zufällig offen.
Plötzlich hörte Pepita , wie eine weibliche Stimme vor Ueber-
raschung aufschrie. Es war die jüngere ' Schwester, Bassetts
Braut . Sie stand am Fenster und hielt die zerbrochene Münze
in der Hand. Pepita hat scharfe Augen, sie konnte sich nicht
irren ; sie sah, wie die zwei Stücke zuerst getrennt gehalten und
dann mehrere Male zusammengepaßt wurden . Und so scharf

( wie ihre Augen ist auch ihr Verstand. Sie merkte sofort, daß
der Besucher drinnen die Münzen von dem an Bord des „Ori¬
noco" verstorbenen Manne mitgebracht hatte.

Pepita . ist mir also gefolgt, warf Ashutor . ein, indem er
die atemlose Spannung noch immer verbarg , mit der er auf
jede Einzelheit der Geschichte aufpaßte.

Neue Vücher und Matter.

«ptr «t«w . „ niiflin uot > antocrc tuMiu trn lj,tnuft.
ficbet , 15 v o t . D r . ^5. LN. Otto 3ttöEjtcr (.Otto t>. (Solmeu } , WobeObetß,
Ut Band 21 bec bei Elevhan Weibel Merlos , ‘ällteitbutß S .-A ., unter dem
Gesamttitel Deutsche Scebücheret erscheinenden Sammlung , während ln Band
22 die 2atia !e\t unserer Marine im deulsch-dünischen Kries? von 1864 in
überaus fesselnder Weise daraesteNt wird. Es isl erfreulich, daß es dein
Verlag und dem Herausgeber möglich ist, von dieser Sammlung, deren Einzel¬
bändchen in unterhaltender Form, dabei aber den wirilichen Tatsachen ent¬
sprechend über die deutschen Teeinteressen belehren, die weitesten Kreise un¬
seres Bolkcs für seine ziclbewutzte Weltpolitik und eine starke nationale See¬
macht begeistern solle», alljährlich einige weitere Bändchen erscheinen zu
lassen: von den in diesem Jahre erschienenenzwei Bändchen behandeln Vd.
21. Von Piraten gefangen — und andere Seeabenteuer. Preis lart . Mi .—,
üeb. M 1 .33, resp. geb. M 1 .50. Tie Erzählungen sind überaus fesselnd und
tönuen ein umso größeres Interesse -beanspruchen, als sie zum größten Teil
Erlebnisse des ersten Admirals der deutschen Flotte, Rudolf Drommy, wicder-
geben, auf dessen eigene Aufzeichnungen sie zuriickzusührensind. Bd. 22.
Tätigkeit unserer Marine im dentsch-dänischcn Kriege von 1804 und ander«
Secreigniffe. Einsachcr Band. Preis kart. M 1 .—, geb. M 1 .35, refj.
geb. M 1 .50. Auch in ihrer gediegenen inneren und eleganten äußeren Aus¬
stattung schließen sich diese neuen Bündchen der längst bekannten und stark
begehrten Sammlung den in früheren Jahren erschienenenBändchen würdig
an. Wir empsehlen jedes Bändchen unser» Lesern, besonders aber auch
Volks-, Jugend-, Schul-, Mannschasts- und sonstigen Bibliotheken aufs ange¬
legentlichste. Neu erschienen sind seiner : Bd. 1. Tünenherrschaft und ihr
Ausgang (1201—1227) . Einfacher Band. 2. Wismar, Rostock und Stral¬
sund im Kampfe mit dem Tänenkönig Erich Wenbed und seinen Verbündeten
<13:0—1317) . Toppelband. 3. Tie Hansa und König Waldemar Aitertag
(1301—1370) . Toppelband.

Für Heer und Flotte hat der Gebildete, der Mann ^aus dem Volke. vor
allem aber unsere Jugend das regste Interesse: cs ist deshalb eine besonders
zeitgemäße neue Bücher-Sammlung, die unter dem Titel Teutsche Bürger-
bibliothck für Jugend und Volk von A. Wiegand, Lehrer am Herzoglichen
Ernst-Realgymnasium zu Altenburg, herausgegeben und bei Stephan Geibel,
Verlag, Altenburg, S .-A. erscheinen wird. In diesem Jahre gelangten die
zwei erstey Bände zur Ausgabe, von denen enthalten: Bd. 1. „Wilhelm",
Eine Erzählung aus dem Leben eines deutschen Soldaten von A. Wiegand.
176 Seiten mit 36 Abbildungen. Geheftet M 1 .50, in BibliothekvandM 1 .85,
in Geschenkband mit farbiger TeckelpreisungM 2 .—. Bd. 2. „Unter deut¬
scher Kriegsflagge" bon G. A. Erdmann. 208 Seiten mit 54 Abbildungen.
Geheftet M 1 .50, Bibliotbekband Jt  1 .85, in Geschenlbandgeb. mit farbiger
TcckclprcssungM 2.—. Von den beiden Bünden schildert der erste Band in
fesselnder Weise und unterhaltender belehrender Form den Entwicklungsgang
eines deutschen Landsoldaten, der zweite den Werdegang eines deutschen
Marinesoldaten. Ter Inhalt dieser fesselnden Erzählungen wird das Inter¬
esse und dib Erkenntnis der weitesten Erziehung unserer Jugend fördern,
um so mehr, als für die Abfassung der weiter geplanten Bändchen von dem
Herausgeber rühmlichst bekannte Mitarbeiter gewonnen worden sind. Ange¬
sichts der vielen guten Abbildungen und der prächtigen Ausstattung ist der
Preis ein sehr mäßiger, so daß ihre Anschaffungzu Geschenken und für
Schul-, Mannschasts- und Volksbrbliqtheken warm empfohlen werden kann.

Aus der Quelle gesunden Polksempiindeus geschöpft wurden von W. O.
von Horn  die Stoffe zu den einzelnen Erzählungen der bei Stephan
Geibel Verlag, Altenburg, 'T.-A„ erscheknetidcn Hornsichen Volks- und Jugend-
Bibliothek Bd. 1—172. Von dieser seit vielen Jahrzehnten bewährten Samm¬
lung mußten auch in diesem Jahre wieder -eine g:mze Anzahl Bändchen >n
neuer Auslage erscheinen. Rr . 1. Der Orkan auf Cuba: Nr. 7. Ein Kongr-
neger; .Nr . 15. Christoph Kolumbus; Nr. -20. Tsie Gemsjäger: Nr. 27.
Blüchers Schützling: Nr. 29. Der Lohn einer guten Tat : Nr. 38. Ter Schisks-
junge : Nr. 41. James Watt. Nr. 54. Franz Trackc: Rr . 69. Scharnhorst:
Nr. 78. Kloster Arnstein: Nr. 120. Johann Gutenbcrg: Nr. 172. Wenden».
Tie neuen Auflagen sind in modernen Ausstattungen in neuer Schniorw-
graphie, aus gutem starkem Papier erschienen und enthalten 4 Abbildungen.
Band 15, 41, 54, 69 und 120 bietet in fesselnder Darstellung die Lebens¬
bilder hervorragender Männer : die Bände 1, 7, 20, 27, 29, 38, 78 und 172
dagegen Erzählungen, bereit fesselnder Inhalt aus der Geschichte, der b!a!::r,
dem Leben der Völker daheim bei uns und draußen in der weilen Welt die
Jugend noch mehr erfreuen wird. In ihrem neuen schmucken Gewände wer¬
de» diese altbewährten Erzählungen zu den alten gewiß noch viele neue
Freunde finden, und auch wir können sie zu allen geeigneten Zwecken, beson¬
ders guten, billigen Festgeichenken, zur Erwerbung für Biblioihekeii, ins¬
besondere Schul- und Vollsbibliotheken, bestens empfehlen. Preis 50
Karton: 75 I , geb. 10 Bdc. 4.50 M,  resp . 0.75 M,  bei größerem Bezug noch
billiger.

Quellen gesunden Volkstums Erschließen»ns die Erzählungen b-S seiner¬
zeit hochgefeiertenErzählers W. O. v. Horn (W . Oertel) von denen die
Firma Stephan Geibel Verlag, Altenburg, C.-A., die besten in eußer-rdenllich
billigen, dabei elegant und gediegen ausgestatteten Einzen unter dem

Deutsches Jugendbuch. Unter Mitarbeit namhafter Schriftsteller und,
Künstler herausgegeben von Wilhelm Kotzde. Ein starker Band, 185 Seiten
in Leinen, 3 M.  Verlag von Jos . Scholz in Mainz . Tas Deutsche Jugend¬
buch will ein Buch für alle  Kinder sein, für die großen und für die kleinen.
In buntem Wechsel bringt es Märchen, Geschichten, Reime, Rätsel und Bilder.
Unsere besten Künstler beteiligten sich mit zahlreichen farbigen Bildern und
Jeichnungen an dem Buche. Der Herausgeber hat alte und neue Poeten in
seinem Buche vereinigt und als ein' rechter 'Jugendpabagoge mit dem Mär¬
chenhaften das Sinnige und Ernste verbunden. Alles in allem: Das Deutsche
Jugendbuch ist von wirllich künstlerischem Wert in Wort und Bild : es hat
seine Ausgabe, der Jugend etwas Gutes, Gediegenes und Gesundes zu bieten
in jeder Beziehung erfüllt. Der starke vorzüglich ausgestattete, fest und schon
gebundene Band verdient auch besonders seines billigen Preises wegen — «
leitet nie 3 i — warm empfohlen zu werden.

, Gesamttitel W, O. von Horn's. Gesammelte BollSerzähi'.,'- ns Maie und
Spinpstube ausgewiihlt von I . Erter und Ä . Wiegand, „r:. zrr .iuSglbt und
von denen jeder Band bei einem Ilmsange von mehr als 200 Seilen geh. nur
M 1.—, oe6. M i :4ff kostet. Von der -Sammlung enthalte:!': Band 7: Der
Küfer von Bacharach: Tie Meergeusen. Band 8: 1645 in der Stadl Bacharach
am Rhein: Soneck; Tas Original: Das Mühlchen in der Morgenbach. Der

. „Küfer von Bacharach" und „ 1045 in Bacharach" sind kulturhistorische Er¬
zählungen ersten Ranges. Tie Neuherausgabe der besten Erzählungen Horns
wird von allen Freunden unseres deutschen Volles mit grober Freude be¬
grüßt. Sie sind geeignet zur Pflege eines gesunden deutschen LollStumS,
zum Vorlesen für Nein und groß im Familienkreise und vor alle» Dingen
für Volks-, Schul- und sonstige Bibliotheken aller Art, besonders auch auf
dem Lande.
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